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Vorwort 

Vorwort 
 

In Zeiten, in denen alternative Möglichkeiten der gerichtlichen Streitbelegung in al-
ler Munde sind und soeben erst der Güterichter in § 278 Abs. 5 ZPO inthronisiert 
wurde, scheint ein Werk über den „profanen“ Prozessvergleich anachronistisch. Sind 
doch die modernen Werkzeuge, wie die außergerichtliche Mediation oder die Verwei-
sung an den Güterichter probate Mittel, schwierige und emotional aufgeladene Verfah-
ren außerhalb des streitigen Verfahrens durch einen Dritten einvernehmlich lösen zu 
lassen. Gleichwohl: es liegt auf der Hand, dass nicht jedes umfangreiche oder rechtlich 
diffizile Verfahren durch den Güterichter beendet werden kann. Mindestens 95 % der 
anhängigen Zivilprozesse werden auch in Zukunft durch den Spruchrichter entschieden 
werden müssen oder – im Idealfall – durch einen Prozessvergleich erledigt werden kön-
nen. 

 
Dem Vergleich im streitigen Verfahren widmet sich dieses Handbuch. Obwohl der 

Prozessvergleich in der zivilprozessualen Außendarstellung gegenüber der Mediation 
und dem Güterichterverfahren in sehr viel geringerem Maße in Erscheinung tritt, ist er 
ohne jeden Zweifel in der gerichtlichen und anwaltlichen Praxis umso bedeutender. 
Nahezu in jedem Verfahren ist das Gericht mit der Frage konfrontiert, ob ein Vergleich 
oder eine andere konsensuale Beendigung des Verfahrens in Betracht kommt. Dies war 
der Ansporn für uns, ein Fortbildungsseminar zum Prozessvergleich zu entwickeln, in 
dem wir in den vergangenen Jahren mehrere hundert Richterkolleginnen und -kol-
legen aus ganz Bayern geschult haben.  

 
Dieses Buch versucht, den Prozessvergleich aus allen Richtungen zu betrachten und 

Lösungen sowie Denkansätze anzubieten. Neben einer ausführlichen Darstellung zu 
den rechtlichen Grundlagen des Prozessvergleichs erörtert das Werk insbesondere Fra-
gen der Kommunikation im Gerichtssaal und – damit einhergehend – der Reaktion auf 
Störungen und Manipulationen seitens des Gerichts, der Parteien oder ihrer anwaltli-
chen Vertreter. Auch Fragen des Kosten- und Gebührenrechts rund um den Vergleich 
werden ausführlich erörtert. Familien- und arbeitsgerichtliche Aspekte haben wir be-
handelt, soweit Besonderheiten des FamFG und des ArbGG insbesondere in rechtlicher 
Hinsicht eine von der ZPO abweichende Darstellung erfordern. Schwerpunkt des Bu-
ches ist aber die taktische Herangehensweise an Vergleichsgespräche, verbunden mit 
konkreten Tipps an Richter und Anwälte in verschiedenen Verfahrensstadien und Pro-
zesslagen. Wir haben hierzu bewusst zwei völlig getrennte Kapitel geschrieben, weil wir 
festgestellt haben, dass die richterliche und anwaltliche Sichtweise sich zwar manchmal 
entsprechen können, oftmals aber diametral gegenüberstehen und mithin das, was für 
den Richter gilt, für den Prozessbevollmächtigten gerade nicht gilt. Wer mag, kann 
gleichwohl die „Taktikanweisungen“ für die andere Seite lesen, sich in deren Sicht hin-
einversetzen und dabei vielleicht die eine oder andere Erkenntnis für die eigene Strate-
gie gewinnen. 

 
Wir hoffen, mit diesem Buch zum Prozessvergleich eine Lücke in der zivilprozessua-

len Fachliteratur schließen zu können und haben uns bemüht, möglichst jede uns be-
kannte Fragestellung im Zusammenhang mit dem Prozessvergleich aus richterlicher und 
anwaltlicher Sicht zu beantworten. Angesichts der Vielschichtigkeit der theoretisch 
denkbaren wie praktisch vorkommenden Fälle wird uns das nicht gelungen sein. 
Gleichwohl würden wir uns wünschen, dass jeder Leser in diesem Buch Antworten auf 
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seine rechtlichen Fragen findet und praktischen Nutzen aus dem Werk zieht. Wir hof-
fen auch, dass das Buch Unsicherheiten rund um den Vergleich zu vermeiden hilft. 
Unser Dank gilt allen Kolleginnen und Kollegen aus der Richter- und Anwaltschaft, 
die unser Seminar in den vergangenen Jahren mit einer Vielzahl wertvoller Tipps und 
Anregungen aus der Praxis belebt haben. Auf ein Bearbeiterverzeichnis haben wir be-
wusst verzichtet, weil wir dieses Handbuch zu völlig gleichen Teilen geschrieben haben.  

 
Wir haben die Prozessbeteiligten stets in der männlichen Form aufgenommen. Das 

liegt nicht daran, dass wir bewusst chauvinistisch vorgehen und für eine generelle Be-
nachteiligung des weiblichen Geschlechts sorgen wollten, sondern dient ausschließlich 
der Vereinfachung der Texte. Wir meinen damit stets Prozessbeteiligte sowohl weibli-
chen als auch männlichen Geschlechts. 

 
Unser besonderer Dank gilt den Rechtsanwältinnen Henrike Butenberg und Alice 

Burgmair aus München, die Kapitel 9 – Taktiken für Rechtsanwälte – auf Schlüssigkeit 
gelesen und mit wichtigen Anregungen aus der anwaltlichen Praxis bereichert haben. 

 
Für Hinweise auf Fehler und Verbesserungsvorschläge aus dem Kreis der geneigten 

Leserschaft sind wir stets offen. Über Anregungen, Kritik und Lob freuen wir uns unter 
E-Mail: vergleichsseminar@live.de 

 
München im Oktober 2015 
 
Christine Haumer 
Hubert Fleindl 
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